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Kaufmann P. Haberer. 
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K. Der ruffifhe Flottenbeſuch in 
Iranlixeich. 


Der Zeitpunkt des von den Franzoſen ſo ſehnſüchtig erwar⸗ 
teten Gegenbeſuches eines ruſſiſchen Geſchwaders in Frankreich iſt 
endlich herangenaht, am morgigen Freitag werden die zu dieſer 
Miſſion beſtimmten ruſſiſchen Kriegsſchiffe unter dem Oberkom⸗ 
mando des Admirals Avellan in den Touloner Hafen einlaufen, 
falls nicht etwa die Ankunft noch in letzter Stunde durch widri⸗ 
ges Wetter eine Verzögerung erfährt. Gerade zwei Jahr und 
drei Monate ſind es her, daß das ſtolze franzöſiſche Geſchwader 
unter Admiral Gervais in Kronſtadt erſchien, um den Zaren und 
mit ihm das heilige Rußland namens der das ruſſiſche Bündniß 
immer dringender ſuchenden glorreichen Republik feierlichſt zu be⸗ 
grüßen. Die Franzoſen haben dennoch lange genug auf vie Er⸗ 
widerung ihrer Kronſtädter Staatsviſite warten müſſen und es war 
daher ganz begreiflich, wenn ſie die amtliche Ankündigung der 
Verwirklichung des ruſſiſchen Flottenbeſuches mit einem geradezu 
frenetiſchen Enthuſiasmus aufnahmen. Inzwiſchen iſt nun aller⸗ 
dings durch den bekannten „kalten Waſſerſtrahl“ aus Petersburg 
das Feuer der Ruſſenbegeiſterung jenſeits der Vogeſen einiger⸗ 
maßen gedämpft worden, aber dennoch iſt noch hinlänglich „Glüh⸗ 
ſtoff übrig geblieben und zweifellos werden die Ruſſenfeſtlich⸗ 
keiten in Toulon, Paris, Lyon u. ſ. w. eine mehr als genügend 
lärmvolle wie glänzende Umrahmung aufpeiſen. 

Indeſſen auf dieſe äußerliche Seite der bevorſtehenden zwei⸗ 
wöchigen galliſch⸗moskowitiſchen Verbrüderungsfeier kommt es wahr⸗ 
lich nicht allzuviel an, die Hauptfrage bleibt doch diejenige nach 
den politiſchen Wirkungen des ganzen Schauſtücks. In dieſer 
Beziehung aber haben gerade die Bemühungen des offiziellen 
Rußland, die Franzoſen zu einer Einſchränkung ihrer lärmenden 
Feſtesfreude und ihrer chauviniſtiſchen Kundgebungen zu veran⸗ 
laſſen, inzwiſchen eine dankenswerthe Klarheit geſchaffen. Man 
hat hierbet an der Newa genugend zu erkennen gegeben, daß die 
ruſſiſche Regierung durchaus nicht eine Ausbeutung der Entſen⸗ 
dung des Admirals Avellan nach Frankreich im Sinne der dor⸗ 
tigen Revanchepatrioten wünſcht und will, daß ſie überhaupt nicht 
beabſichtigt, durch den Flottenbeſuch in Frankreich irgend wie 
gegen den Dreibund zu demonſtriren. Der Vorgang ſoll einfach 
nur den Charakter einer unerläßlichen internat onalen Höflichkeits⸗ 
pflicht tragen, deren Erfüllung endlich geſchehen mußte, wollte 
Rußland nicht die franzöſiſche Republik empfindlich beleidigen. 
Hiermit zerfallen alle Hoffnungen, die man in den chauviniſtiſchen 
Kreiſen Frankreichs auf den Beſuch der ruſſiſchen Gäſte gebaut 
hatte; es iſt nicht daran zu denken, daß das Ereigniß die feſte, 
aller Welt erkennbare franko⸗ruſſiſche Allianz zeitigen werde, die 
ſchon ſo lange in den Köpfen der meiſten Franzoſen wie in denen 
der ruſſiſch⸗panſlawiſtiſchen Kriegsfanatiker ſpukt. Rußland hat 
keine Luſt, ſich den Franzoſen zu Liebe in ſeiner auswärtigen 
Politik zu kompromittiren; an dieſer Richtſchnur ſoll auch bei 
dem Beſuche, den jetzt die ruſſiſchen Kriegsſchiffe an der Südküſte 
Frankreichs abſtatten werden, feſtgehalten werden, und ſo müſſen 
ſich die Franzoſen wohl oder übel darein finden, daß dergeſtalt 
ihre überſchäumende Freude anläßlich des Erſcheinens der nordi⸗ 
ſchen „Brüder“ ein bischen eingeſchränkt wird. 


— 


Das goldene Kalb. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten.) 
(10 Fortſetzung.) 
Da trat plötzlich für einen Moment draußen Stille ein, und 


man vernahm deutlich den Klang einer tiefen, befehlenden Stim⸗ 
me, welche irgend eine Aufforderung an die Menge zu richten 


ſchien. Auch an dem Tiſche im Speiſezimmer verſtummte die 
bis dahin jo mühſam fortgeführte Unterhaltung und niemand 
bemühte ſich mehr zu verbergen, daß ſeine ganze Aufmerkſamkeit 
nur den Vorgängen außerhalb des Hauſes gehöre. 
Es ſchien, als ob die befehlende Stimme wirklich einigen 
Eindruck auf die Tumultuirenden hervorgebracht habe; denn ein 
gedämpftes Murren war an die Stelle des vorigen Lärms ge⸗ 
treten und Editha ſah, wie der Aſſeſſor, der ihr gegenüber ſaß, 
bei dieſer Wahrnehmung tief aufathmete, gleich einem, dem eine 
Bergeslaſt von der Bruſt gewälzt worden ifl. 
Aber die trügeriſche Ruhe währte kaum zwei Minuten lang. 

Ein Ruß, deſſen Wortlaut man hier oben nicht verſtehen konnte, 
deſſen bloßer Klang jedoch Monika in neuer Furcht zuſammen⸗ 
ſchrecken ließ, tönte über das dumpfe Brauſen aller anderen 
Stimmen hinweg, und als ob es nur dieſes einzigen Zurufes 
bedurft hätte, um einen Sturm der wildeſten Leidenſchaften zu 
entfeſſeln, brach auch in demſelben Momente ein wüſtes Toben 
und Schreien los, gegen das alles Vorhergegangene nur ein Kin⸗ 
derſpiel geweſen war. 
Der Diener, welcher eben auf einen Wink des Hausherrn 
Edithas geleertes Champagnerglas füllte, zitterte ſo, daß ein 
Theil der perlende Flüſſigkeit das Tiſchtuch netzte und daß Hugo 
Neukamp ihm mit einem zornigen Blick die Flaſche aus der 
Hand nehmen mußte. 
„Mir ſcheint, das wird doch ernſthaft,“ ſagte der Oberſt, 
indem er ſich mit der Serviette leicht über die erhitzte Stirn 
hinfuhr. „Vielleicht wäre es zweckmäßig, lieber Sohn, wenn 
Sie ſelbſt zu den Leuten ſprächen und Ihren Einfluß in beſänf⸗ 
tigendem Sinne geltend zu machen ſuchten.“ 


Wenn überhaupt der ganze Vorgang für eine der beiden be⸗ 
theiligten Parteien einen greifbaren politiſchen Gewinn zeitigen 
ſollte, ſo würden dies zweifellos weniger die Franzoſen, als viel⸗ 
mehr die Ruſſen ſein. Rußland führt ſich durch den Beſuch 
ſeines Geſchwaders in Toulon zugleich als neue Mittelmeermacht 
ein, iſt doch das Geſchwader unter Admiral Avellan beſtimmt, 
nach Beendigung ſeines Beſuches in Frankreich im Mittelländiſchen 
Meere zu kreuzen; falls die Franzoſen wirklich den Ruſſen eine 
Kohlenſtation einräumen, wie es heißt, nun, um ſo beſſer für die 
letzteren! Dann würde die ruſſiſche Flottenfahrt nach Toulon 
allerdings eine immerhin erkennbare politiſche Spitze aufweiſen, 
aber eine Spitze, die ſich nicht gegen den Dreibund, ſondern gegen 
England kehren würde. Dies weiß man auch ſehr wohl in Eng⸗ 
land, daher der mit der Ankunft der Ruſſen in Toulon zeitlich 
zuſammenfallende Beſuch eines ſtattlichen engliſchen Geſchwaders an 
den Küſten Italiens. Die Beorderung des engliſchen Mittelmeer⸗ 
geſchwaders aus den griechiſcheu Gewäſſern nach Italien bedeutet 
eine offenbare Gegendemonſtration des „meerbeherrſchenden Albion“ 
gegenüber dem Erſcheinen eines ruſſiſchen Geſchwaders im Mit⸗ 
telländiſchen Meere; in London giebt man hiermit nach der Newa 
wie auch nach der Seine hin ein Avis, daß England ſeine Inter⸗ 
eſſen im Mittelländiſchen Meere gegen eine etwaige Kooperation 
Rußlands und Frankreichs zu wahren wiſſen werde. Vorerſt 
wird ſich aber Rußland wohl damit begnügen, jetzt ſeine Flagge 
in dem großen Binnenmeere zwiſchen Europa und Afrika nur zu 
zeigen und hierdurch den bisherigen Mittelmeermächten gleichſam 
zuzurufen: Entſchuldigen die Herrſchaften, wir, die Ruſſen, ſind 
nun auch da! 


—̃ —-— 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer nahm am Mittwoch Vormittag im 
Jagdſchloß Hubertusſtock die Vorträge des Chefs des Civilkabi⸗ 
nets, ſowie des Chefs des Marinekabinets entgegen. Ueber den 
Tag der Rückkehr des Kaiſerpaares nach Berlin bezw. nach dem 
Neuen Palais iſt Beſtimmtes noch nicht bekannt geworden. 

Prinz Auguſt von Koburg iſt, wie der „M. Allg. 
Ztg.“ aus Wien telegraphirt wird, nicht nach Braſilien abgereiſt, 
ſondern befindet ſich als Fähnrich an Bord des öſterreichiſchen 
Kriegsſchiffes „Radetzki“. 

Der Mainzer Militärkapellmeiſter Kern 
iſt nunmehr vom Kriegsgericht zu einem Jahr Feſtung und De⸗ 
gradation verurtheilt worden. Derſelbe wurde Mittwoch zur Ver⸗ 
büßung der Strafe von Mainz abgeführt. 

Lieutenant Hoff meiſter freigeſprochen. 
Die Verhandlung vor den Würzburger Militärbezirksgericht 
gegen den Lieutenant Hoffmeiſter vom 18. Infanterie⸗Regiment 
ſchloß am Dienſtag Spätabend mit deſſen Freiſprechung. 

Der Reichstag wird vorausſichtlich gegen den 20. No⸗ 
vember einberufen werden; außer der Bewilligung der Mittel 
der Militärvorlage, ſteht die Einbringung der Geſetzentwürfe 
über Einführung der Berufung in Strafſachen und über Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter definitiv bevor. 

Nach der „Köln. Ztg.“ iſt die Beendigung der Arbeiten der 
Kommiſſion für die deut ſch⸗ruſſiſchen Handels ⸗ 


Ein Wuthgebrüll, das kaum noch aus menſchlichen Kehlen 
zu kommen ſchien, begleitete von draußen dieſe Mahnung des 
alten Soldaten, einige gellende Weheruſe ſchrillten dazwiſchen, 
und ſelbſt der Aſſeſſor Valentini bemühte ſich jetzt nicht länger, in 
Haltung und Mienen den Helden zu ſpielen. 

„In der That, Herr Neukamp,“ ſagte er, „es iſt Ihre 
Pflicht, hinunter zu gehen und die Leute wenigſtens ſo weit zur 
Vernunft zu bringen, daß wir — ich meine, daß die Damen 
ungefährdet den Heimweg antreten können.“ 

Aber der Hausherr griff mit einem geringſchätzigen Achſel⸗ 
zucken nach ſeinem Weinglaſe und erwiderte: 

„Sie hören doch, daß die Polizei bereits an der Arbeit iſt. 
Mein Wort darauf, daß wir in fünf Minuten Ruhe haben 
werden vor dem Geſindel.“ 

Gleichſam als Antwort auf dieſe zuverſichtliche Erklärung 
gab es eine Sekunde ſpäter ein Klirren und Klingen und Krachen, 
daß alle fünf gleichzeitig von ihren Stühlen in die Höhe fuhren. 
Drei Scheiben in den Fenſtern des Speiſezimmers waren gleich⸗ 
zeitig in Trümmer gegangen, und zwiſchen den Glasſcherben auf 
dem Smyrnateppich lagen die fauſtgroßen Feldſteine, mit denen 
das Zerſtörungswerk vollbracht worden war. Ein eiskalter Luft⸗ 
ſtrom ging durch das Gemach und ließ die Kerzen in den Bronce⸗ 
Girandolen ängſtlich aufflackern. Monika hatte ſich an die Seite 
ihres Vaters geflüchtet und der Aſſeſſor Valentini 40 ſich bis 
an die den Fenſtern gegenüberliegende Wand zurück. 

„Gehen Sie mit den Damen in das obere Stockwerk, 
Schwiegerpapa,“ ſagte Neukamp, deſſen plötzliches Erbleichen 
mehr dem Zorn als dem Schrecken zuzuſchreiben ſein mochte. 
„Ich werde mit den Kerlen reden und werde ihnen, wenn ſie's 
denn ſo ſehr danach gelüſtet, ein paar Loth Blei zu koſten geben.“ 

„Das werden Sie nicht thun, Herr Neukamp,“ proteſtirte 
der Aſſeſſor energiſch. „Sie dürfen nicht vergeſſen, daß es unſer 
aller Leben iſt, welches Sie durch eine ſolche Herausforderung 
der Maſſen aufs Spiel ſetzen würden.“ 

Noch ehe ihm der Fabrikbeſitzer eine Antwort geben konnte, 
ſtürzte der Diener, der im Augenblick der Kataſtrophe das Zimmer 
verlaſſen hatte, wieder herein und meldete ungefragt mit kreide⸗ 
weißem Geſicht: 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
vertragsverhandlungen noch keineswegs zu über⸗ 
ſehen. Es iſt der beſte Wille vorhanden die Berathungen mög- 
lichſt ſchnell zu einem nützlichen Ende zu führen. Dieſe Woche 
tritt die techniſche Kommiſſion zuſammen, welcher deutſcherſeits 
der Oberfinanzrath v. Schmidt, der Oberregierungsrath Henle 
und der Oberzollinſpektor Reimann angehören. Der Zollrath 
wird in dieſer Woche berufen werden. 

Die Vorſchläge des preußiſchen Handelsminiſteriums 
über die Organiſation des Handwerks nebſt Zubehör werden jetzt 
auch in den verſchtedenen Bundesſtaaten zum Gegenſtande der 
Erörterung gemacht. Einſtweilen macht ſich außerhalb wie 
innerhalb Preußens eine ſehr ſtarke Gegnerſchaft gegen die Vor⸗ 
ſchläge des preußiſchen Handelsminiſters bemerkbar, und es 
begreift ſich, daß man mit befonderem Intereſſe der Kundgebung 
des heute zuſammentretenden deutſchen Gewerbekammertages 
entgegen ſieht. Im Reichstag wie im Landtag wird man biefe 
Angelegenheit nicht unberührt laſſen. 

Die Vertheilung der Einkommenſteuer in 
Preußen auf die verſchiedenen Einkommensgruppen beſprechen die 
Berl. Pol. Nachr. Das Veranlagungsſoll der Steuer der phy⸗ 
ſiſchen Perſonen belief ſich 92/93 auf rund 115 Millionen Mark. 
Davon entfielen auf die Einkommen unter 3000 M., welche als 
die kleinen Einkommen bezeichnet werden dürfen, 32 835099 M., 
alſo rund 28,5% der Geſammtſumme, auf die mittleren Ein⸗ 
kommen von 3000 bis 9500 M. 29 95186 M. Einkommenſteuer 
oder 26,1% des Geſammtbetrages. Es werden daher von dem 
Gefammtſoll von 115 Millionen nahezu 63 Millionen Mark 
oder faſt 55% von den kleinen und mittleren Einkommen, d. h. 
von den breiten, ärmeren Schichten der Bevölkerung aus den 
unteren und mittleren Ständen aufgebracht. Ein in Folge einer 
etwaigen Erhöhung der Matrikularumlagen nothwendiger Zuſchlag 
zur Staatseinkommenſteuer würde daher gerade von denjenigen 
Theilen ber Bevölkerung getragen werden, deren Erleichterung 
bei der Steuerreform bezweckt iſt. Nicht ohne Intereſſe iſt es 
ferner, daß ſchon die jetzige Beſteuerung des Einkommens für 
Staatszwecke von Seiten der grundſätzlichen Gegner der Reichs⸗ 
finanzreform theils im Ganzen, theils wenigſtens ſoweit Arbeits⸗ 
einkommen in Frage ſtehen, für zu hoch erachtet worden iſt, und 
daß unter den jetzt aufgeſtellten Forderungen auch die einer 
Herabſetzung der Steuer von den mittleren Einkommen figurirt. 

Der allgemeine Landtag beider Mecklenburg iſt 
zum 15. November nach Sternberg ausgeſchrieben. Außer 
Steuern und Ankauf von Eiſenbahnen iſt nach den Hamb. Nachr. 
eine Vorlage über den Erſatz von Wildſchaden beabſichtigt. 

Die Hamburg- amerikaniſche Packet fahrt⸗ 
Akiengeſellſchaft hat den Bau von zwei großen 
Doppelſchraubendampfern für die Fahrt Hamburg⸗Newyork abge⸗ 
ſchloſſen. Die Baukoſten dürften 5 Millionen Mark betragen. 

Die „Nationalztg.“ meint, die offiziöſe Erklärung der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ bezüglich der Mehr forderungen für die 
Marine ſei ſehr auf Schrauben geſtellt. Der neue Etatsent⸗ 
entwurf ſoll offenbar im ganzen an „einmaligen Ausgaben“ ebenſo 
viel verlangen, wie der vorjährige, der vom Reichstag ſo ſtark 
reduzirt wurde. 

Die Manöver⸗ Regimenter der Reſerveinfan⸗ 
terie haben dieſes Jahr durchſchnittlich je 20 Offiziere, zahl⸗ 
— — — —————— — . — u- 


„Es ſieht ſehr ſchlimm aus! — Das ganze Haus iſt um⸗ 
zingelt und es ſind ihrer wenigſtens fünfhundert. Der Kutſcher, 
der alles beobachtet hat, meint, es hätte erſt den Anſchein gehabt, 
als ob ſie auf die Aufforderung der Gensdarmen hätten ausein⸗ 
ander gehen wollen. Dann aber wäre plötzlich alles auf die 
Poliziſten losgegangen und die paar Mann wären bald in die 
Flucht geſchlagen worden, obwohl ſie von ihren Waffen Gebrauch 
machten und auch wohl einige von den Aufrührern verwundeten. 
Nun wollen ſie offenbar das Haus ſtürmen, der Kutſcher und 
der Reitknecht haben die Thür verbarrikadirt; aber die Fenſter⸗ 
laden im Erdgeſchoß ſind nicht ſehr ſtark, und wenn die Polizei 
nicht bald mit genügender Verſtärkung wieder da iſt, werden 
auf dieſem Wege ſicherlich hereinkommen.“ 

„Und das ganze Haus, ſagen Sie, ſei umzingelt?“ fragte 
der Aſſeſſor, der ein wahrhaft bemitleidenswerthes Bild des 
Jammers darbot. „Es giebt nirgends einen Ausgang, durch den 
man ungefährdet entfliehen könnte?“ 

„Wir bedürfen eines ſolchen Ausganges auch gar nicht,“ 
erklärte Neukamp, indem er den Furchtſamen mit einem Blick 
voll tiefſter Verachtung ſtreifte. „Geh' hinunter, Friedrich, und 
ſage den beiden andern, ſie müßten unter allen Umſtänden ver⸗ 
hindern, daß jemand in das Haus gelange. Gieb ihnen ein 
paar Flinten aus meinem Gewehrſchrank und bringe mir den 
neuen Doppelläufer, der vor ein paar Tagen aus der Hauptſtadt 
angekommen iſt — auch die Schachtel mit den Patronen und 
den Revolver aus meinem Schlafzimmer. Der erſte, der durch 
Thür oder Fenſter hereinkommt, wird niedergeſchoſſen — hörſt 
Du? Sage den andern, ſie brauchten ſich wegen der Folgen 
keine Sorge zu machen, denn ich übernehme alle Verantwortung, 
15 wenn ſie ſich wacker halten, ſo wird es ihr Schaden nicht 
ein. 

Der Diener gehorchte, obgleich man's ihm wohl anſah, daß 
er freudig jede Belohnung im Stich gelaſſen hätte, wenn eine 
andere Möglichkeit vorhanden geweſen wäre, ſeine Haut zu 
ſichern. Hugo Neukamp aber wandte ſich, ſobald er das Zimmer 
verlaſſen hatte, noch einmal an den Oberſten und ſeine Töchter. 

„Ich konnte allerdings nicht ahnen, daß die Polizei dieſer 
ausgezeichneten Stadt von einer ſo jämmerlichen Beſchaffen⸗ 


3 


Blättern bekämpft. 


ſchloſſenen Thüren 


Herr Aſſeſſor wird Sie gewiß ſehr gern dahin begleiten.“ 


reiche Unteroffiziere und 200 Soldaten aus der Linie zugetheilt 
erhalten. In verſchiedenen Regimentern waren drei Stabsoffiziere 
der Linie vorhanden; bis auf 2 oder 3 Kompagnien fungirten 
nur Aktivoffiziere als Kompagnieführer. ; 

Nach Deutſch⸗Oſtafrika. Dr. Stuhlmann wird im 
Auftrage des Auswärtigen Amtes im November d. Is. nach 
Deutſch⸗Oſtafrika zurückkehren, um ſeine mit Emin Paſcha aus⸗ 
geführten Forſchungsreiſen fortzuſetzen. Dr. Stuhlmann hat von 
ſeinen früheren Afrikareiſen reiche und werthvolle Sammlungen 
in die Heimath gebracht, welche in Berliner Muſeen Aufnahme 
gefunden haben. Dr. Stuhlmann wird ſeine neue Reiſe zu 
weiteren Sammlungen für Muſeen benutzen. 


Nusland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Die Mißſtimmung über die Wahlreform⸗ 
vorlage iſt, wie der „National⸗Zeitung“ ein Spezialtelegramm 
meldet, in den Klubs eine allgemeine; keiner der Klubchefs hatte 
von der Einbringung der Vorlage eine Ahnung. Die Polen 
fürchten das Anwachſen der rutheniſchen Stimmen, die Konſer⸗ 
vätiven erklären ſich gegen die Reform, die auch die kleinen 
Grundbeſitzer gegen die Arbeiter zurückſetzt. Faſt keine Partei 
im Hauſe ſtimmt der Vorlage zu, auch die ſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten erklären nur für das allgemeine direkte Wahlrecht 
ſtimmen zu wollen. — Die Regierungsvorlage bedeutet nicht die 
Einführung des allgemeinen Wahlrechtes, ſondern nur eine aller⸗ 


dings bedeutende Erweiterung des beſtehenden Wahlgeſetzes. 


Das bisherige Kurienſyſtem, der bisherige Wahlmodus werden 
beibehalten, nur die Wählermaſſen werden vermehrt. Wer der 
Militärpflicht genügt, wer die Volksſchule abſolvirt hat, ſoll 
künftig ohne Cenſus ein actives Wahlrecht beſitzen. Analphabeten, 
wetche direkte Steuern zahlen oder einen Feldzug mitgemacht 
haben, erhalten ebenfalls des Wahlrecht. Die Anzahl der Abge⸗ 


ordneten wird nicht vermehrt und in den Landgemeinden ver⸗ 


bleiben die indirekten Wahlen. — Im Abgeordnetenhauſe zu 
Peſt wurden Dienſtag und Mittwoch nach einer mit außerordent⸗ 
lichem Beifall aufgenommenen Rede Wekerles beſchloſſen die 
Petition, betreffend die Antworten des Kaiſers an die Deputa⸗ 
tionen in Boros⸗Sebes und in Güns, ad acta zu legen. Die 
Verhandlung hat die Stellung des Miniſteriums nicht nur vor 
der Krone ſondern auch im Abgeordnetenhauſe gefeſtigt. — 
Bezüglich des Futterausfuhrverbotes erklärte der Miniſter Bethlen, 
der für den Erlaß deſſelben entſcheidende Grund beſtehe nicht 
mehr. — Die Motive zur Verordnung betreffs der Ausnahme⸗ 


verfügungen in Prag und Umgebung ſind geſtern vertheilt worden. 


Der Mißbrauch der Preßfreiheit und des Vereinsrechtes, die 
Verhetzung der Bevölkerung durch Agitatoren, die Ausſchreitungen 


gegen die Kirche und öffentliche Ordnung, die Bedrohung der 
Sicherheit von Perſon und Eigenthum, 


Widerſetzlichkeit gegen 

die Behörden in hochverräthiſcher Tendenz laſſen die gewöhnlichen 

Mittel der Regierungsgewalt als ausreichend nicht erſcheinen. 
Italien. 

In Folge der Alarmgerüchte durch die Vaticanpreſſe ſind 


die franzöſiſchen Grenztruppen erheblich verſtärkt worden. — In 
Corleone auf Sizilien haben 50000 Landarbeiter die Arbeit 


niedergelegt. Ein Aufſtand iſt im Anzuge. Truppen wurden 


Nentſandt. — Die Tribuna und andere Blätter verlangen, daß 


der vaticaniſche „Monteur“ wegen ſeiner letzttägigen Alarmnach⸗ 
richten vor Gericht geſtellt werde. — Norditalieniſche Blätter be⸗ 
richten von dem Verſuche einer Anzahl Parlamentarier, angeſichts 
der kritiſchen Lage Siziliens eine Ausſöhnung Giolittis mit dem 
Sizilianer Crispi herbeizuführen. — In der Vorausſetzung, daß 
die 50 Millionenanleihe der italieniſchen Banken zur Stützung 
des Rentenkurſes dienen ſoll, wird die Maßregel von mehreren 


Belgien. 

Die internationale Friedensliga hielt am Dienſtag bei ver⸗ 
ihre erſte Sitzung ab. Miniſterpräſident 
Bernaert hat heute die Delegirten empfangen. — Das Komitee 
der belgiſchen Vereinigung der Bergarbeiter beſchloß dem Ausſtand 
ein Ende zu machen. — In Lens wurde der Redakteur der „Petite 
République“ Goulle nach Schluß eines Vortrages wegen Beleidi⸗ 
gung des Polizeikommiſſars verhaftet. Die Volksmenge verhöhnte 
den Kommiſſar, infolgedeſſen mußten Dragoner einſchreiten. 
Viele Frauen wurden verwundet. Goulle wird vors Schwurge⸗ 


England. 
ierung hat die Vermittelung 


richt geſtellt. 


Die Reg in der 


5 Streikangelegenheit zu übernehmen beſchloſſen, falls Grubenbeſitzer 


und Arbeiter dieſelbe verlangen. 

I re 
heit ſei. Die Situation kann niemandem peinlicher ſein als 
mir, aber ich bin noch jetzt feſt überzeugt, daß wir nicht das ge⸗ 
ringſte zu fürchten haben. Die Damen werden freilich für eine 
kurze Zeit in meinem Schlafzimmer Zuflucht ſuchen müſſen. Der 


Eben ging wieder mit lautem Geklirr und unter dem 


Triumphgeſchrei der draußen tobenden Menge eine Fenſterſcheibe 
in Stücke, während der als Wurfgeſchoß benutzte Stein bis mitten 


in das Zimmer vor Monikas Füße rollte. 

„Kommen Sie, meine Damen — kommen Sie ſchnell!“ rief 
Valentini mit heiſer klingender Stimme. „Wir ſind hier ja 
keine Minute länger unſeres Lebens ſicher.“ 

All ſeine gewohnte Galanterie vergeſſend, ſtürzte er als der 
Erſte zur Thür. Aber niemand folgte ihm, denn der Oberſt, 
deſſen Arm Monika mit beiden Händen erfaßt hatte, mochte einen 
Rückzug als mit ſeiner ſoldatiſchen Ehre unvereinbar anſehen, 
und Editha, die mit erhobenem Haupte und mit vollkommen 
ruhigem Geſicht an die Seite ihres Verlobten getreten war, 
erklärte in feſtem Tone: 

„Wenn Du Dich in Gefahr befindeſt, ſo iſt mein Platz bei 
Dir! Auch fühle ich bis jetzt die geringſte Furcht. Was aber 
gedenkſt Du zu thun?“ 
„Was ich thun werde? — Ich werde zu den Schuften 
ri und wenn fie nicht im Guten zur Vernunft zu bringen 
in 2 

Er preßte die Zähne zuſammen, daß ſie hörbar knirſchten, 
als er den Blick über die Waffen gleiten ließ, welche der Diener 
eben herbeibtachte. i 


Deutſchlands natürlich, auf die Erzeugniſſe der deutſchen gärt⸗ 
neriſchen Kunſt angewieſen, da nur wenige Pflanzen unſerer 


Frankreich. 

Präſident Carnot richtete an die Gemahlin Mac 
Mahons, deſſen Befinden noch immer Beſorgniß erregend iſt, 
einen Brief, in welchem er ſeine Symphathie für Mac Mahon 
ausdrückt. Der Patient leidet an einer Verengerung 
der Blutgefäße und iſt außer Stande Nahrung auf⸗ 
zunehmen. — In der Münzkonferenz ſtimmten die Theilnehmer 
im Principe der Forderung Italiens zu, die dahin geht, Frankreich 
möge den italieniſchen Scheidemünzen die Eigenſchaft eines ge⸗ 
ſetzlichen Zahlungsmittels aberkennen, dieſelben ſammeln und an 
Italien gegen franzöſiſche Münzen eintauſchen. — Die Handels- 
vertragsverhandlungen zwiſchen Frankreich und Spanien werden 
demnächſt wieder aufgenommen. — Nach dem Figaro wird ein 
engliſches Geſchwader im November oder Dezember in einem 
franzöſiſchen Hafen den Portsmouther Flottenbeſuch erwidern. 

Rußland. 

Die Berichte der von ruſſiſchen Blättern nach 
Frankreich entſendeten Spezialberichterſtatter lauten 
durchweg, wie zu erwarten war, überſchwänglich franzoſenfreund⸗ 
lich. Die Franzoſen, ſo berichten die Delegirten, ſeien durch⸗ 
aus friedlich geſtimmt und entſchloſſen, die Touloner und Pariſer 
Feſtlichkeiten lediglich als Ausdruck internationaler Brüderlichkeit 
zu geſtalten. 

Dänemark. 

Berichterſtatter der Rechten und Linken ſprachen ſich bei der 
erſten Leſung der Budgetvorlage für eine friedliche Lö: 
ſung des Konflikts, für die Fortſetzung der Verhandlungen und 
zu Gunſten der Agrarbewegung aus. — Herkünfte aus Stet⸗ 
tin und Swinemünde unterliegen von heute ab denſelben Beſtim⸗ 
mungen wie ſolche aus Warnemünde. 

Bulgarien. 

Die Handelsbilanz betrug im erften Semeſter 1893 
in der Einfuhr 40 ½ Millionen, gegen das Vorjahr 5 ¼ Millionen 
mehr, in der Ausfuhr 55 ½ Millionen, gegen das Vorjahr 16% 
Millionen mehr. Die Steigerung der Ausfuhr wird den verſtärkten 
Getreideankäufen, beſonders * ben Rechnung zugeſchrieben. 

Ee 

Als jüngſt im internationalen Geſundheitsrat he zu 
Konſtantinopel ein kaiſerliches Irade verleſen wurde, 
worin dem Geſundheitsrathe wegen Einſchleppung der Cholera 
ſcharfe Vorhaltungen gemacht wurden, erhob ſich der ruſſiſche 
Vertreter Jocovlew und erklärte, er nehme ſolche Mittheilungen 
nicht entgegen, da er nicht osmaniſcher, ſondern Unterthan des 
Kaiſers von Rußland ſei. 


f Spanien. 

Die Min iſter Frankreichs und Oeſterreichs hatten in 
Madrid eine längere Unterredung mit dem Miniſter des 
Auswärtigen Moret. — Nach Meldungen aus Tanger ver 
lautet, Spanien werde von Marokko ausreichende Garantien für 
ſeine Rechte und Zahlung einer Entſchädigung durch den Sultan 
verlangen. — Die telegraphiſche Verbindung mit Melilla 
iſt wieder unterbrochen, die Lage unverändert. Der Kreuzer 
„Conde“ wird ſich in Melilla dem Gouverneur zur Verfügung 


ſtellen. 
g Braſilien. 
Die Beſchießung der Forts iſt wieder aufge⸗ 
nommen. z 


Provinzial: Nachrichten. 


— Kulm, 11. Oktober. (K. Z.) Einem Käthner in Neudorf paſſirte 
unlängſt folgende drollige Geſchichte. Derſelbe war in ſeinem Keller mit 
der Herſtellung eines Bretterverſchlages für die Kartoffelſorten beſchäftigt. 
In ſeiner Geſchäftigkeit und Eile vernagelte er den Verſchlag bis zur 
Kellerdecke und warf, ſeiner ſelbſt vergeſſend, das e zum 
Kellerloche hinaus, ſo daß er daſſelbe nicht mehr erreichen konnte. Da die 
zum Keller führende Treppe ſich jenſeits des Verſchlages befand, ſo war 
er unfreiwillig in Haft gerathen, aus der ihn ſeine vom Felde nach Hauſe 
kommende Frau nach einer geraumen Zeit befreite. 

— Graudenz, 11. Oktober. Auf dem Neubau der Artillerie-Kaſerne 
an der Lindenstraße ereignete ſich geſtern früh ein Unglück. Der in Dienſten 
der Danziger Firma Stegemann u. Winkelmann ſtehende Vorarbeiter Wolff 
von hier war damit beſchäftigt, die in einer Tiefe von etwa 2 Metern ge 
legten, nach der Trinke führenden Kanalrohre zu dichten, als ſich plötzlich 
auf noch nicht aufgeklärte Weiſe die ſeitlichen Erdmaſſen des Schachtes trotz 
der Abſteifung loslöſten und den in gebückter Stellung Arbeitenden ver- 
ſchütteten. Trotz der ſofort angeſtellten Rettungsverſuche konnte W. doch 
nur als Leiche hervorgezogen werden. Der Verunglückte, der in hohem 
Maße das Vertrauen ſeinen Arbeitgeber genoß, war der einzige Sohn ſeiner 
hier lebenden Mutter. 

— Marienburg, 11. Oktober. Das Hofmann'ſche Ehepaar in Schmer⸗ 
bock feierte geſtern das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Herr Hof- 
mann iſt 89, ſeine Gattin 93 Jahre alt; beide ſind für ihr Alter noch 


ungemein rüſtig. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Oktober. Die Wohnſtuben der 
jenſeitigen Grenzbewohner haben oft keine Oefen — ſie werden vielmehr 
meiſtens durch offene Kohlentöpfe erwärmt. Bei dem Kleinbauern E. zu 
———8— . Ä ̃ ͤ˙.— U 1 
Heimath geeignet ſind, auf einer Ausſtellung von dieſer Bedeutung 
gezeigt zu werden. Der deutſchen Gruppe fehlt darum die mäch⸗ 
tige Wirkung, welche die Palmengruppen ihrer Umgebung her» 
vorgerufen, aber ſie hat doch auch einen Vorzug, der jenen 
wieder ganz mangelt, die Blüthenpracht. Im Anfang, als die 
Ausſtellung kaum eröffnet worden, waren es Maiglöckchen und 
Reſeda, die einen betäubenden Duft ausſtrömten und das Ent⸗ 
zücken feinfühlender Beſucher wachriefen, dann kamen Azaleen 
mit ihrem herrlichen Blüthenflor, jpäter Roſen, und nun endlich 
find es Chreſantenum, die der Gruppe eine nie verſagende An⸗ 
ziehungskraft verleihen. Uebrigens iſt auch die Anordnung der 
Gruppe eine gute, ſie würde allgemein als ſchön angeſtaunt 
werden, wenn nicht, wie ich bereits am Schluſſe meines letzten 
Briefes betonte, die prunkvolle Umgebung eine gar zu ungünſtige 
Folie dazu abgäbe. An der äußeren Einfaſſung blühen Sommer⸗ 
blumen, zwiſchen denen farbenprächtige Colleus hervorlugen, 
andere Pflanzen reihen ſich pyramidenförmig an und bilden einen 
harmoniſchen Uebergang zu der Hauptgruppe. Den Mittelpunkt 
der letzteren bildet eine plätſchernde Fontaine, eine Waſſernixe 
und zwei auf Delphinen reitende Amoretten darſtellend; umſäumt 
wird dieſer Springbrunnen von einem die Natur in ihrer Unge⸗ 
bundenheit verſinnbildlichenden Arrangement, an welches Bejonien 
und Geranien mit ungewöhnlich großen Blüthen angrenzen. 

Doch nicht nur in der Gruppirung lebender Gewächſe gelangt 
die deutſche Gartenbaukunſt hier zur Darſtellung. Auf der Galle⸗ 
rie des Mittelbaues ſind eine genze Anzahl von Plänen und 
Photographien der berühmteſten Garten⸗Anlagen Deutſchlands 
ausgehängt, jo z. B. die entzückenden Anlagen der Schlöſſer Lud⸗ 
wigs II., des kunſtſinnigen Bayernkönigs, der ſtädtiſchen Anlagen 
Berlin und Bremens, der großherzoglichen Gärten von Oldenburg, 
des Palmengartens zu Frankfurt a. Main u. a. Sie alle geben 
ehrendes Zeugniß davon, wie ſehr die deutſche Landſchaftsgärtnerei 
ihrer Aufgabe, anmuthige Erholungsplätze für das Volk zu 
ſchaffen, gewachſen iſt und wie ſehr ſie ſich bemüht, die Natur in 
ihrer Vielſeitigkeit als Muſter zu nehmen. 

Der lange Nachwinter geſtattete erſt gegen die Mitte des 
Monats Juni eine Bepflanzung der Beete im Freien, dann aber 
wurden die Arbeiten mit ſtaunenswerthem Eifer gefördert und 
ſchon nach wenigen Tagen ließ es ſich erkennen, daß die land⸗ 


Aszauen ſind dieſer Beheizungsart zwei Menſchenleben zum Opfer gefallen. 
Während die Eltern auf dem Felde bei der Kartoffelernte beſchäftigt waren, 
befanden ſich die beiden zurückgelaſſenen Kinder im verſchloſſenen Wohn⸗ 
raume; da die Kohlen in den Töpfen noch nicht gehörig ausgeglüht waren, 
erfüllten ſie den Raum derartig mit Dunſt, daß die Kinder erſtickten. 


der Kirche geht einer Zukunft entgegen, wie ſie kein Stadttheil aufzuweiſen 
hat. Palaſtartige Gebäude von großem Umfange (je 24 Wohnungen, in 


denen penſionirte Staats- und Kommunal⸗Beamte ꝛc. wohnen) zieren die 
Straßen. Dabei iſt der nahe Wald mit den herrlichſten Bäumen bewachſen; 


zur rechten Zeit wurde es vom nahen Erſtickungstode gerettet. 


der eine Junge den andern mit einer Palliſade an den Kopf; unglück⸗ 


— Danzig, 10. Oktober. (E. Z.) Die Vorſtadt Petershagen I hinter 


die wunderbare Ausſicht auf das Thal und die Billigkeit der Wohnungen 
ſchaffen aus dieſem „Eden“ einen 13 — Kurort. In 10—15 Jahren 
dürfte Petershagen ein beliebter Luftkurort mit geſchützter Lage geworden 
ſein. Er liegt an der Radaune, iſt 1 km lang und die große Billigkeit 
der Bauplätze macht es möglich, große Grundſtücke zu billigen Preiſen zu 
kaufen und nach und nach eine Villen⸗ Kolonie zu ne Endlich iſt 
gutes Trinkwaſſer (Prangenauer Leitung) vorhanden. is jetzt ſind über 
150 Familien dahin gezogen. — Eine Berliner Aktien- Geſellſchaft beab⸗ 
ſichtigt in Langfuhr einen Zoologiſchen Garten zu errichten und zwar ſoll 
es in der Abſicht der Geſellſchaft liegen, das den Uphagenſchen Majorats⸗ 
erben gehörige, am Ende der großen Allee gerade über dem Spindlerſchen 
Gartenlokal „Gambrinus“ belegene Grundſtück zu dieſem Zwecke anzukaufen. 
Dieſes Grundſtück hat einen umfangreichen Garten, der ſich längs der 
ſogen. „rothen Mauer“ hinzieht. 5 

— Neufahrwaſſer, 10. Oktober. Der Bau des neuen Leuchtthurmes 
iſt bis zur Vollendung des Mauerwerks gediehen. Es ſoll jetzt mit der 
Herſtellung des eiſernen Oberbaues begonnen werden, in welchem die 
Lampen untergebracht werden. Hinter dem Thurme erhebt ſich das Ma⸗ 
ſchinenhaus, welches 6 Dynamomaſchinen enthält, die durch 3 Dampf- 
maſchinen, welche von 2 Keſſeln geſpeiſt werden, ihren Antrieb erhalten. 
Die ganze Anlage dient zugleich als Centralſtation für die elektriſche Hafen⸗ 
beleuchtung. Der Betrieb ſoll eventuell noch Ende dieſes Jahres eröffnet 
werden. Neben dem Leuchtthurm erhebt ſich das neue Lootſenhaus. Das 
alte Häuschen ſoll zu Dienſtwohnungen benutzt, der ſogenannte Lootſenberg 
mit gärtneriſchen Anlagen verſehen werden. 

— Allenſtein, 10. Oktober. Der „Verein zur Wahrung der Inter⸗ 
eſſen des Mittelſtandes im Wahlkreiſe Allenſtein-Röſſel“ hat für die be⸗ 
vorſtehende Landtagswahl Herrn Rektor Fiſcher-Allenſtein als Kandidaten 
aufgeſtellt. Die Mittelſtandspartei im hieſigen Wahlkreiſe wird mit den 
Polen zuſammengehen und ebenſo für Dr. v. Wolszlegier ſtimmen, weil 
die Polen für Rektor Fiſcher eintreten werden. Der damalige Reichstags⸗ 
kandidat Goldſchmiedemeiſter Fiſcher-Berlin wurde zum Ehrenmitgliede 
ernannt. . 

— Schöneck, 10. Oktober. (Geſ.) Zwei Tage, nachdem der Guts⸗ 
herrſchaft in Klein Malſau ein Knecht und 4 Pferde ertrunken waren, ver⸗ 
lor ſie ebenfalls ein fünftes Pferd. Die Thiere wurden ſcheu, eins über⸗ 
ſchlug ſich und brach das Genick. Beim Herausholen der vier ertrunkenen 
Pferde mußte jedes einzeln vom Kahne aus losgeſchnitten werden. Die 
Leiche des Knechts war nicht gleich zu finden; ein Fiſcher aus Schiwialken 
holte ſie mit einem Netze heraus. Obgleich die Rettungsrufe des Verun⸗ 
glückten gehört worden waren, konnte ihm nicht rechtzeitig Hilfe gebracht 
werden. — In einem unbewachten Augenblicke war ein einjähriges Kind 
einer hieſigen Familie mit dem Munde in einen Mehlſack gefallen; noch 


— Tilſit, 10. Ottober. (T. A. Z.) Durch den geſtrigen Abendzug, 
der 8 Uhr 25 Min., von Juſterburg kommend, in Tilſit eintrifft, iſt der 
Streckenarbeiter Wilhelm Puknath von Pamletten auf der Bahnſtrecke Pam⸗ 
letten⸗Tilſit überfahren. Als der Zug auf dem hieſigen Bahnhofe Halt 
machte, bemerkte ein Bahnbeamter den Körper eines Mannes an dem Fuß⸗ 
brette eines Waggons feſtgewickelt. Heute früh fand man auf der Bahn⸗ 
ſtrecke bei Pamletten einen Arm des Puknath ſowie in kleiner Entfernung 
weiter eine Hand deſſelben und mehrere Knochen und Fleiſchtheile liegen. 
Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. i 

— Pillkallen, 10. Oktober. Die Kinder einiger Gärtner ſpielten das 
bekannte Kinderſpiel „Räuber und Soldat.“ Bei dieſer Gelegenheit traf 


licherweiſe war ein langer Nagel daran, und dieſer drang in den Kopf des 
Knaben. Der Knabe ſtarb am nächſten Morgen. 

— Poſen, 10. Oktober. Eine Zuſchrift aus Poſen an die „National⸗ 
Zeitung“ erblickt in der Zurückdrängung eines freiſinnigen Kandidaten durch 
den Polizei- Präſidenten Nathuſius, der hochkirchlich orthodox ſei, keinen 
politiſchen Gewinn. Solche Kandidatur könnten die Nationalliberalen nicht 
unterſtützen. 
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oc ales. 


Thorn, den 12. Oktober 18938. 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Ton 61 gründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


12. Okt. Den Krug zu Liſſomitz verpachtet und darüber einen Vertrag 
1596. aufgerichtet. | 
1635. Die Schweineſtälle bei den ſchwarzen München und bei der 

alten Höckerei jollen, weilen fie die Bache verſchlammen, ohne 
Säumen umbgeriſſen werden. 
Armeekalender. y 

12. Okt. Gefecht bei Breteuil, 3½ Meilen ſüdlich von Amiens an der 
1870. Somme, gegen neu gebildete Mobilgarden, welche nach 


Amiens zurückgeworfen werden. — 2. Garde⸗Regt.; Königl. 
Sächſiſches Garde⸗Reiter⸗Regt.; Huſ.⸗Regt. 19; Ulan.⸗Regt. 
18; Feld⸗Art.⸗Re te 1% 

> Vorhutgefecht bei Epinal an der oberen Moſel. Der Feind 
wird zur Räumung der Stadt gezwungen. — Inf.⸗Regt. 
30; Reſ.⸗Huſ.⸗Regt. 2; Feld⸗Art.⸗Regtr. 1, 3. 
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ſchaftlichen Anlagen von „woodet island“ und der nächſten Um⸗ 
gebung des Gartenbaupalaſtes den hervorragendſten Theil der 
Gartenbau⸗Ausſtellung bilden, und daß die unter ſchützenden 
Glasdächern aufgehäuften Pflanzenſchätze erſt in zweiter Linie die 
Aufmerkſamkeit der Blumenfreunde wieder auf ſich lenken können. 
Wenigſtens gilt dies für den Amerikaner, der gewohnt iſt, in 
den Palmen: und Gewächshäuſern der öffentlichen Parks alle 
die Wunderpflanzen, die ſo viele Europäer nie im Leben anders 
als im Bi de kennen lernen, täglich und wohl auch noch in im⸗ 
poſanteren Exemplaren zu ſehen, als die Ausſtellung im Jack⸗ 
ſon Park ſie aufzuweiſen hat; für den Europäer alſo wird 
immer nur die große Halle beſondere Anziehungskraft üben. 
Viele der für die letztere beſtimmten ſeltenen Pflanzen find übri⸗ 
gens auf dem Transport entweder ganz eingegangen oder doch 
ſtark beſchädigt worden; ſo war beiſpielsweiſe Ende Juni eine 
werthvolle Sammlung von Pflanzen aus Mexiko angelangt, die 
nur mit großer Mühe und großen Koſten geſammelt worden 
waren und die ſich bei der Ankunft als total verdorben erwieſen. 
Die Bahnbeamten hatten die ihnen zur Pflicht gemachte Pflege 
der Pflanzen unteriafjen und jo verdorrten dieſe alle mit Aus⸗ 
nahme einiger beſonders genügſamer Kakteen. Das iſt nur ein 
Beiſpiel von vielen. I 
Deutſchland hat für jeine Gartenbau⸗Ausſtellung 10000 M. 
ausgegeben. Bei der Beſchickung ſah man beſonders darauf, daß 
hauptſächlich ſolche Stücke zur Ausſtellung kamen, die für den 
Export geeignet ſind. Gerade die Vereinigten Staaten ſind ein 
wichtiges Abſatzgebiet für deutſche Pflanzen und Sämereien, 
weil die klimatiſchen Verhältniſſe der intenſiven Entwicklung der 
Farbennuancen nicht günſtig ſind, und damit hat man gerechnet. 
An Maiblumen wurden im letzten Jahre etwa 6 000 000 Stück 
ausgeführt, die Quedlinburger Firma Gebrüder Dippel züchtet 
auf einem Terrain von mehr als 20000 Morgen Maiblumen⸗ 
Wurzeln und Sämereten, die zumeiſt nach Amerika gehen, auch 


und die Ausſtellung wird eine weitere erfreuliche Entwicklung 
dieſer Beziehungen hervorrufen. Ludwig Rohmann. 


D Stadtverordnetenfigung am 11. Oktober. Anweſend waren 22 
Stadtberordnete. Den Vorſitz führte Herr Profeſſor Boethke. Am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadtbaurath Schmidt, Stadtrath Fehlauer. 
— Das I. Tuchmacherſtraße Nr. 18 iſt durch Erbſchaft in den Beſitz 
der Stadt übergegangen, vorbehaltlich der Genehmigung durch die Regie- 
rung. Zur Reparatur ſchadhafter Oeſen ſollen nun 300 Mark bewilligt 
werden. Falls die Genehmigung zum Antritt der Erbſchaft verſagt wird, 
werden die Koſten aus der Hausverwaltung durch die Erben erſtattet. 
Stv. Wegner äußert ſich gegen die Reparatur; der Kochherd könne immer 
noch benützt werden. Die 300 Mark werden aber bewilligt. — Der Ver⸗ 
trag mit dem Holzhändler Ferrari über die Miethung eines Holzplatzes, 
welcher darauf einen Holzſchuppen errichten will, wird auf 4 Jahre mit 
der Maßgabe verlängert, daß der Schuppen nach 4wöchentlicher Kündigung 
jederzeit abgebrochen werden muß. — Der Koppernikusverein hat an den 
Magiſtrat geſchrieben, daß nach der Aufhebung des Georgenkirchhofs im 
Jahre 1811 die Grabſteine theils nach dem neuſtädt. Kirchhofe, theils nach 
Privatgrundſtücken gebracht worden ſind. Steine letzterer Art ſind hier und in 
der Umgegend noch 6 aufgefunden worden, welche der Koppernikusverein 
im Intereſſe ihrer Erhaltung als werthvoller hiſtoriſcher Denkmäler im 
Rathhaushofe einzumauern bittet; der Magiſtrat möge mit den Beſitzern ver⸗ 
handeln. Der Magiſtrat hat dies gethan und alle zur Ueberlaſſung der 
Grabſteine bereit gefunden, falls die Stadt die Koſten für das Wegnehmen 
der Steine und ihren Erſatz durch anderes Material übernimmt. Die 
Grabſteine liegen bereits im Bauhofe und ſollen nach einem Gutachten des 
Herrn Stadtbaurath Schwidt 1 Meter über dem Fußboden in den Wand⸗ 
niſchen des Rathhaushofes eingemauert werden. Die Koſten ſind gering. 
Stv. Kriwes meint, wir hätten jetzt Ausgaben genug für praktiſche Zwecke 
und für ſolchen Plunder nichts übrig. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli 
mißbilligt den Ausdruck „Plunder.“ Die Steine ſiud von den Beſitzern 
umſonſt hergegeben, und ihre Anbringung verurſacht wenig Koſten, welche 
wir um ſo eher tragen können, als wir mit der Erhaltung der Steine eine 
Ehrenpflicht gegen unſere Vorfahren erfüllen. Stv. Kolinski findet die 
Idee vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus ganz gut, aber nicht vom 
praktiſch⸗materiellen. Aus kleinen Ausgaben werden große. Wenn der 
Koppernikusverein ſo großes Intereſſe daran hat, ſo mag er die Koſten 
tragen, wir haben keine Mittel dazu. Stadtbaurath Schmidt tritt nochmals 
warm für die Bewilligung der Koſten ein, welche er auf höchſtens 40 Mark 
veranschlagt. Stv.⸗Vorſteher Boethke weiſt auf den wiſſenſchaftlichen Werth 
dieſer Alterthümer hin und giebt einige Einzelheiten an; ſie enthalten die 
Namen und Handzeichen alter angeſehener Thorner Familien. Dr. Kohli 
bemerkt, die Mittel ſollen ja aus dem laufenden Etat gedeckt werden, die 
Stov. ſollen nur ihre Genehmigung zur Benutzung des Rathhaushofes 
geben. St.v Tilk fügt hinzu, daß wir bei jo geringen Koſten die Gelegen⸗ 
heit nicht vorübergehen laſſen und unſere Pflicht gegen die Vorfahren nicht 
vernachläſſigen dürfen. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, 
daß die Koſten aus bereiten Mitteln des Etats gedeckt werden. — Zur 
Inſtandſetzung der Wohnung des Armendieners Finkeldey im Gebäude der 
höheren Töchterſchule werden 200 Mk. gefordert, welche nachträglich be⸗ 
willigt werden ſollen, da ſie ſchon verbraucht ſind. Stv. Feyerabendt 

wundert ſich, daß der Etat dazu nicht hinreiche, obgleich er zur Inſtand⸗ 
baltung eines ſo großen Gebäudes doch ſicher nicht zu gering angeſetzt ſei. 
Stadtbaurath Schmidt entgegnet, daß der Etat zur Inſtandhaltung der 
ſtädtiſchen Schulen ſehr knapp ſei. In der Töchterſchule erfordern beſonders 
die Oefen viel Koſten, die ſich durch den durch das Fehlen der Doppel⸗ 
fenſter gefteigerten Kohlenverbrauch noch erhöhen. Dazu werden die Re⸗ 
gierungsvorſchriſten inbezug auf die innere Ausſtattung der Schulräume 
immer ſtrenger. Trotz diefer Befürwortung wird die Vorlage abgelehnt. — 
Die pro 1893 noch reſtirenden Arbeiten der Firma Hintz und Weſtphal 
(Kanaliſation und 1 werden an die Herren Maurermeiſter 
Soppart (Loos 1 und 2) und Maurermeiſter Mehrlein (Loos 3 und 4) 
vergeben. Obgleich beide Offerenten die mindeſtfordernden ſind, überſchreiten 
ihre Preiſe die mit Hintz und Weſtphal vereinbarten doch um über 30 000 


ſowie der Bau einer Chauſſee von der Gabelung der Wege nach Mo rezyn deſſen as e Abſtürze mit donnerähnlichem Getöſe 
t 


und Mirakowo bis zur Grenze von Morezyn und Friedenau und einer 8 i ; 
Pflaſterſtraße von hier bis zum weſtlichen Ueberwege beim Bahnhof Mira⸗ ſtattfinden 1300 r. von der neuen Wegeanlage find zerſtort. 


kowo wird genehmigt mit der Maßgabe, daß die Stadt Thorn und dielinksſeitigen — Ermordet vorgefunden wurde in Hamburg 5 im Kloſet eines 
Niederungsortſchaften von den Unterheltungskoſten dieser Chauſseſstrecken befeelt Hauſes der Suſannenſtraße ein 5jähriges Mädchen. Der ärzt⸗ 
fein ſollen. Desgleichen erfolgt die Bewilligung eines Zuſchuſſes von 500 M. zu liche Befund konſtatirte Luſtmord. Ein jugendlicher Dienſtknecht 
den Vorarbeiten für den Bau einer Eiſenbahn Thorn⸗Waldau⸗Leibitſch. Zu iſt wegen Verdachts verhaftet worden. — Aus Chigago: Am 


Provinzial⸗Landtagsabgeordneten für die Wahlperiode 189499 werden die f 
Herren Erſter Bürgermeiſt er Dr. Kohli⸗ Thorn, Rittergutsbeſitzer Wegner⸗ großen Feſttage am Montag war die Ausſtellung von einer ge⸗ 


ſtaszewo, Rittergutsbeſitzer Dommes-Morezyn gewählt. Als Sachverſtän⸗ waltigen Menſchenmenge beſucht. Man ſchätzt die Zahl der An⸗ 
dige zur Abſchätzung von Forſtſchäden durch militäriſche Uebungen werden weſenden auf 750 000. Der Verkehr war ſehr ſchwierig, an 
gewählt die Herren Oberförſter Genfert-Schirpig, Baehr⸗Thorn, Laſchte⸗ einzelnen Stellen ſogar unmöglich. Viele Frauen und Kinder 
Wudek. wurden zu Boden geriſſen, 3 Perſonen von Tramwaywagen 


5 Die geſtrige außerordentliche Generalverſammlung des Vereins über P i Mn 
junger Kaufleute „Harmonie“ genehmigte die vom Vorſtand in Vorſchlag überfahren und getödtet. Die Zahl der Verletzten beträgt etwa 150. 


gebrachte Streichung des § 10 der Statuten. Aus der darauf vorgenom⸗ Ein Stre ik der Zeitungen in Weſta uftralien. 
menen 1 ingen hervor: Die Herren Ludwig Wollenberg als Aus Sidney wird geſchrieben: Ein neuartiger Streik iſt in der 
Vorſitzender, Berthold Kleemann als ſtellvertretender Vorſizender, Heinrich weſtauſtraliſchen Hauptſtadt Perth ausgebrochen. Dort hat näm⸗ 
Löwenſon als Schriftführer, Salo Bry als Kaſſirer, S. Simon, Joſeph' lich die Regierung ſich dem Anſinnen einer kleinen Anzahl Par- 
9 ea L e Br > 181 Kaſſenreviſoren wurden die] lamentsmitglieder gefügt und den Tageszeitungen die amtlichen 
g i wiederernannt. ; 5515 
( Beleuchtet Flur und Treppen! Die Abende werden länger Bekanntmachungen entzogen, aus Sparjamteit natürlich. Nun 
und damit iſt die Zeit angebrochen, in welcher ſich die Beleuchtung der iſt dabei eins überſehen worden, nämlich, daß die Telegramme, 
Hausflure und der Treppen nothwendig macht, will man die Paſſanten welche die beiden einzigen täglich erſcheinenden Zeitungen der 
nicht in Gefahr bringen, ſich körperlich zu ſchädigen. Das Beleuchten der | Hauptſtadt, der „Weit Auſtralian“ und die „Daily News“, ſich 
Theile des Hauſes, auf welche ſich der Verkehr beſchränkt, iſt, woran ins⸗ ſchicken laſſen, mehr als ein Viertel der eſammte Tel { hen⸗ 
beſondere erinnert ſei, durch eine Polizeiverordnung vorgeſchrieben, deren j % g ; 9 n. Eetegrar 15 
Nichtbeachtung Strafen im Gefolge hat. Man ſcheue die wenigen Pfennige [e nnahmen ausmachen. Die Folge iſt geweſen daß die Eigen⸗ 
nicht und bringe des Abends im Haufe überall dort Licht an, wo eine thümer beider Blätter den Beſchluß gefaßt haben, ſo lange keine 
Beleuchtung erforderlich iſt. Die geringe Ausgabe iſt vom Standpunkte] telegraphiſche Depeſchen, weder aus der Kolonie noch von aus⸗ 
des Hauswirths anch als eine kleine Verſicherungegebühr zu betrachten, J wärts zu veröffentlichen, als der Beſchluß der Regierung nicht 
durch welche man ſich vor dem empfindlichſten Verluſt großer Summen rückgängig gemacht wird Und das wird wohl nicht lange dauern 
ſchützen kann. Der Hausbeſitzer hat für jeden Schaden zu haften, welcher Der D d [ ( d ge da 2 
in feinem Haufe in Folge Nichtbeachtung hervorgerufen wird; er ift re⸗ er Druckfehlerteun fe hat der „Deutſchen land⸗ 
greßpflichtig. Außerdem aber können ihn, wie ſchon verſchiedene Baiſpiele wirthſchaftlichen Preſſe“ einen böſen Streich geſpielt. In der 
gegeigt haben, durch Nichtbeachtung der Vorſchriften hohe Geld- oder in | Anzeige einer Landwirthſchaftsſchule in Norddeutſchland heißt 
Flur And 5 85 55 8 auch Gefängnißſtrafen treffen. Daher beleuchtet [es, daß in der Nähe auch viele Gaſtwirthſchaften ſeien. Das 
en! ü 9 ö ; f 
— Zu den Landtagswahlen weiß die Bromberger „Oftd. Pr.“ aus 5 5 a Vater zurückhalten, ſeinen Jungen einer 
Thorn zu berichten, daß hier eine Verſtändigung zwiſchen Nationallibe⸗ olchen Anſtalt anzuvertrauen. In Wirklichkeit ſollte es heißen: 
ralen und Freiſinnigen gegen die Konſervativen zustande gekommen ſei. Geeſtwirthſchaften, alſo Betriebe in den Marſchen. 
Die liberalen Kandidaten ſeien Rechtsanwalt Wagner und Herr von Was die Kehrichtabfuhr aus den Straßen Berlins 
Wee e ee d Bl kleinen Verwechſelung zwiſchen | koſtet, kann man aus dem Magiſtratsantrage an die Stadtverord⸗ 
() Uebermittelung der Wahlreſultate. Die Ergebniſſe der am 7. N e erjehen, wonach dem Fuhrherrn Tabbert die 
November ſtattfindenden Neuwahlen zum preußischen Abgeordnetenhauſe geſammte fuhr des Straßenkehrichts (nicht des Hausmülls) für 
müſſen von den Wahl⸗Kommiſſarien ſofort dem Miniſter des Innern und 562 200 M. jährlich übertragen und außerdem für jede außer⸗ 
den betreffenden Regierungs-Präſidenten telegraphiſch gemeldet werden. [ordentliche Schneefuhre 2,60 M. bezahlt werden ſoll. In den 
letztvergangenen 5 Jahren hatte Tabbert ¾ der Abfuhr für 
303 160 M. übernommen. Die Geſammtzahl der Fuhren betrug 
durchſchnittlich hunderttauſend. Seitdem iſt eine bedeutende Ver⸗ 
größerung des Arbeitsgebietes eingetreten. Auch macht die Be⸗ 
ſchaffung von Ablagerungsplätzen von Jahr zu Jahr größere 


Sämmtliche Telegraphenanſtalten, welche bei der Beförderung von Wahl- 
telegrammen betheiligt ſind, müſſen am Tage der Wahlen bis 10 Uhr 
Schwierigkeiten, ſo daß auch der von den Wagen zurückzulegende 
Weg immer länger wird. 


Abends, eventuell noch länger im Dienſt bleiben. Die betreffenden Tele⸗ 


graphenanſtalten ſind mit Inſtruktionen bereits verſehen worden. 

Jr Erledigte Pfarrſtellen. Die neu errichtete Pfarrſtelle im Kirch⸗ 
ſpiel Burg⸗Belchau, Diözefe Kulm, ſowie die für die Kirchengemeinden 
Podgorz und Ottloſchin, Diözeſe Thorn, neu errichtete Pfarrſtelle in Po d⸗ 
gorz, mit einem Einkommen von je 1800 Mk. nebſt einer Miethsent⸗ 
ſchädigung, ſind neu zu beſetzen. 

0 Einrichtung einer Handelsagentur für Anſiedelungsgüter in 
Thorn. Seit Jahren ſtrebt die hieſige Handelskammer die Einrichtung 
einer Agentur an für den kommiſſionsweiſen Verkauf der Getreideprodukte 
der öſtlich der Weichſel belegenen Anſiedelungsgüter in der Provinz Weſt⸗ 
preußen ſowie den kommiſſionsweiſen Einkauf von Futtermitteln und Sä⸗ 
mereien für dieſelben. Es kommen hierbei folgende Anſiedelungsgüter in 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch-Bureau.“ 
Amſterdam, 11. Oktober. Die Affaire de Jong beginnt ein 
immer weitergehendes Intereſſe zu erwecken. De Jong ſtellt ih wahn⸗ 


Mark. — Die Schieferdeckerarbeiten auf dem Waſſerwerk Weißhof werden Betracht: Gulbien, Kr. Roſenberg; Körberhof, Gryzlin, Groß Tillitz, Kr. ſinnig und fährt fort, alles zu leugnen. Von dem Experiment mit 
Herrn Dachdedermeifter Hoehle für feine n er von 3466 Mark Löbau; Griewenhof, Kruſchin, Kr. Strasburg; Dembowalonka, Rynst, | Hypnotiſirung hat der Gerichtshof abgeſehen. Die bisherigen Zeugen⸗ 
übertragen. — Zu den Bauten auf dem Pfarrgrundſtüc zu Papau be⸗ | Kr. Briefen; Lulkau, Kr. Thorn; Kiewo, Kr. Kulm. Nunmehr tritt dieſe [ ansſagen ergaben zur Evidenz, daß de Jong mindeſtens zwei Morde 
willigt die Verſammlung den Patronatsantheil mit 2208 Mk., welcher auf | Agentur ins Leben, fie ift Herrn Stadtrath Fehlauer hierſelbſt übertragen.] begangen hat, doch glaubt man ihm noch mehrere andere nachweiſen 
die nächsten 3 Etatsjahre vertheilt werden foll, — Die Vorlage, betreff. Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins zu Berlin | zu können. Die Berliner Polizeibehörde erſuchte um die Photographie 


Superreviſion der Rechnungen der ſtädtiſchen Sparkaſſe für die Jahre 


8 1 hat dem Zweigvereine in Kulmſee zur Errichtung einer Spielſchule und 
1889, 1890, 1891 und 1892 wurde vertagt, die Vorlage, betr. Penſion 


des Verhaſteten, da der Verdacht entſtanden iſt, daß mehrere aus 
Anſtellung einer Diakoniſſin eine Unterſtützung bewilligt. 


Deutſchland nach Holland ausgewanderte Mädchen in ähnlicher Weiſe 


des Armendieners Witt, zurückgezogen. — Für Fortſchaffen von Abraum — Das polniſche Centralwahlkomitee für Weſtpreußen und Erm⸗ umgebracht ſind. 

bei Lehmgewinnung werden dem Ziegelmeiſter Samulewicz 900 Mark bes land macht in den polniſchen Blättern bekannt, daß am 26. d. M. in Madrid, 11. Oktober. Die Regierung betreibt die Rüſtungen 
willigt. — Den Rechnungen der Waiſenhauskaſſe pro 189293, der | Graudenz die Verſammlung der Delegirten hehufs Aufitellung der Abge- | zur Expedition gegen die Mauren mit dem größten Eifer; täglich 
Elenden⸗Hospitalkaſſe pro 1892/93, der St. Jakobs⸗Hospitalkaſſe wird | ordneten-Randidaten für die einzelnen Wahlkreiſe Weſtpreußens und Erm= | ſollen 400 000 Patronen hergeſtellt werden. Der Miuiſterrath hat 


geſtern beſchloſſen, weitere Berathungen nicht kund zu geben. 

London, 11. Oktober. Infolge alarmirender Depeſchen aus 
Südafrika beſchloß das Kolonialamt, ſofort eine Truppenmacht von 
Capſtadt gegen die Matabeles zu entſenden und ferner weitere eng⸗ 
liſche Truppen nach Capſtadt zu ſchicken. Man will den Häuptling 
Lohengula, deſſen Streitmacht auf 15000 Mann geſchätzt wird, wenn⸗ 
möglich umzingeln. Die Lage gilt als kritiſch. 


Entlaſtung ertheilt. — Der Polizeiſergeant Trunz ſoll vom 1. Oktober 
ab penſionirt werden. Mit Einſchluß der 12jährigen Militär⸗Dienſtzeit be⸗ 
trägt ſeine geſammte Dienſtzeit 26 Jahre; in ſtädtiſchen Dienſten war 
Trunz ſeit Dem Jahre 1880. Die geſetzmäßige Penſion beträgt 580 Mark. 
Die Verſammlung erklärt ſich mit der Penſionirung einverſtanden. — 
Von dem Protokoll über die Kaſſenreviſion vom 27. September nimmt die 
Verſammlung Kenntniß. — Zur Deckung der Koſten des Erweiterungs⸗ 
baues und des Kühlhauſes auf dem Schlachſhofe ſoll bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe eine zu 4% verzinsliche und zu 1 amortiſirbare Anleihe von 
170000 Mark (einſchließlich 50 000 Mk. für maſchinelle Anlagen) aufge⸗ 
nommen werden. Die Zinſen und Amortiſation (zuſammen 15500 Mk.) 
ſollen durch Erhöhung der Schlachtgebühren aufgebracht werden. Stadtrath 

Fehlauer verlieſt den dafür in usſicht genommenen Tarif. Stv. Tilk 
fragt an, ob die beabſichtigte Erhöhung auch diejenigen treffe, welche das 
Kühlhaus nicht in Anſpruch nehmen. Es ſei unbillig, wenn ein Privat⸗ 
mann von einer Vorſtadt, der ein Schwein im Schlachthauſe ſchlachte und 


lands abgehalten werden wird. 

Die Bahnhofswirthſchaft „Thorn Stadt“ iſt für eine jährliche 
Pacht von 4000 M. Herrn Krödel aus Strasburg übertragen worden. 

* Falſche Rubelnoten. In Petersburg zeigen ſich ſeit einigen 
Tagen falſche Hundertrubelſcheine. Dieſelben tragen ſämmtlich die Nummer 
198053 Litt. A/B. Die ſehr geſchickt angefertigten Falſifikate werden auch 
aus Moskau und Odeſſa ſignaliſirt, es ſollen viele davon bereits nach 
Deutſchland hinübergebracht worden ſein. 

+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt; der 
Scharwerker Jakob Jelinski, der Reitknecht Johann Jelinski, die Pferde⸗ 
knechte Max Walecki, Paul Maczkowski und Joſef Jarocki, ſämmtlich aus 
Wibſch, wegen gefährlicher Körperverletzung zu je 2 Monaten, der Arbeiter 
Joſef Trepinski aus Gonſawa wegen Beleidigung, Hausfriedensbruchs und 
Körperverletzung zu 7 Monaten, der Arbeiter Michael Skrobatzki aus Thorn 
wegen eines ſchweren und eines versuchten ſchweren Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 2 jährigem Ehr⸗ 


— 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

a Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 10. Oktober. 0,66 über Null 
1 Warſchau, den 8. Oktober 0,86 


es ſofort mit nach Haufe nehme, auch Gebühren für das Kühlhaus ente] verluſt, der Arbeiter Robert Prey aus Mocker wegen dreier ſchweren, auf Brahemünde, den 9. Oktober 2 
Ae ſolle. Er bitte, dieſe Perſonen im Tarif auszunehmen. Stadtrath J dem hieſigen Bahnhof verübten Getreidediebſtähle zu 3 Jahren Zuchthaus, Brabe en den 11 ker a 525 ne 
Fehlauer erwidert, die ee ee ſeien hier verhältnißmäßig un⸗ [wovon 6 Monate durch die erlittene 8 für verbüßt er⸗ Re A „ 1 
bedeutend, und für dieſe wenigen eine usnahme zu machen, gehe nicht an. tellung unter Polizei⸗ — — 


achtet wurden, ferner zu 4jährigem Ehrverluſt und 
aufſicht. Von der Anklage, ſich weiterer 3 Diebſtähle und der Hehlerei 
ſchuldig gemacht zu haben, wurde Prey freigeſprochen. Vertagt wurden 
die Strafſachen gegen den Rangirmeiſter Auguſt Perſicke aus Piasken wegen 
gefährlicher Körperverletzung, ſowie gegen die Maurerfrau Pauline Koſtar 
aus Mocker und den Arbeiter Leo Skulski aus Thorn, Jacobs-Vorſtadt, 
wegen Kuppelei bezw. Sittlichkeitsverbrechens. 

Feuer. Am vorigen Sonntag brannte bei dem Amtsvorſteher 
Herrn Beſitzer Polzfuß in Rogowo ein Getreideſtaken nieder. Ein in der 
Nähe ſtehender zweiter Staken konnte durch die Gurznoer Dominialſpritze 
erhalten werden. Herr Polzfuß iſt ſchon mehrmals von derartigen Brän⸗ 
den betroffen worden, ſodaß böswillige Brandſtiftung vermuthet wird. 

+ Unfall. Der bei Herrn Beſitzer A. Krüger in Alt Thorn be⸗ 
dienſtete Knecht Paul Hulche wollte in voriger Woche Heu für die Pferde 
vom Stalle herabwerfen und beſtieg eine Leiter. Dieſe kam ins Rutſchen, 
Hulche fiel rücklings auf die Futterkenne herab auf den Hinterkopf. Lebens- 
gefahr liegt nicht vor. g 

Z Viehmarkt. Auf dem heutigen Viehmarkt waren 200 Schweine 
aufgetrieben, darunter 28 fette. Für fette wurden 36—39, für magere 
33—35 M. pro 50 Kg. Lebendgewicht bezahlt. 

* Verhaftet 5 Perſonen. 

Von der Weichſel. Das Waſſer iſt im Steigen begriffen. 
Während geſtern früh 8 Uhr der Pegel einen Waſſerſtand von 0,36 Meter 
markirte, zeigte er heute früh 0,66 Meter, heute Mittag aber ſchon 0,70 
mier Die Buhnenarbeiten werden deshalb bald eingeſtellt werden 
müſſen. 


Wenn überhaupt Ausnahmen gemacht werden, ſo ſei dies bei den Händlern 
der Fall, welche im Sommer kein Fleiſch verſenden können und nur im 
Winter ſchlachten, ſodaß ſie das Kühlhaus gar nicht in Anſpruch nehmen; 
das Schlachthaus hat von ihnen eine Einnahme von 19000 Mark. 
Uebrigens ſoll durch den Tarif jedem der Vorwand dazu genommen werden, 
ſich der Einrichtung des Kühlhauſes zu entziehen; jeder ſoll eben das 
Kühlhaus benutzen, damit wir immer, auch im heißeſten Sommer, geſundes, 
ſchmackhaftes und appetitlich aussehendes Fleiſch haben. Die Einrichtung 
des Kühlhauſes iſt in dieſer Abſicht auf eine umfaſſende Benutzung be⸗ 
rechnet; ſo ſind z. B. 1560 Haken angebracht, ſodaß Platzman el nicht 
eintreten wird. Die Verſammlung erklärt ſich mit Höhe und Form der 
Anleihe einverſtanden. — Von einer Anzeige über gekündigte Effekten 
nimmt die Verſammlung Kenntniß. i 
s Zur Waſſerleitung und Kanaliſation. Wie bereits geſtern mit⸗ 
getheilt, wurden in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung die für 1893 
noch rückſtändigen Arbeiten der Waſſerleitung und Kanaliſation den Herren 
Maurermeiſter Soppart und Mehrlein übertragen. Obgleich fie die mindeſt⸗ 
fordernden waren, iſt ihre Geſammtforderung (80332,40 M.) doch noch 
um etwas über 30000 M. höher als die Summe, welche Hintz und 
Weſtphal forderten. Man ſieht hieraus, daß die Kalkulation letztgenannter 
a entſchieden falſch geweſen ſein muß. Schon damals, als die Are 
zum erſtenmale rl wurden, wunderte man ſich 
allgemein über den koloſſalen Unterſchied der Forderungen: eine 
Firma forderte rund 1 Million, Hintz und Weſtphal rund 300000 
Mark. Daß bei ſolchen Differenzen nicht immer falſche Veran⸗ 
ſchlagungen, ſondern auch andere Motive beſtimmend find, lennzeich⸗ 
nete in einer der letzten Stadtverordnetenſitzungen Herr Stadtbaurath 
Schmidt ganz zutreffend etwa jo: Ein Unternehmer ſtellt, obgleich er ſelbſt 
weiß, daß er damit nicht auskommt, ſo niedrige Preiſe, daß niemand mit 
ihm tonkurriven kann, und denkt dabei: „Habe ich erſt die Arbeit, dann 
wird die Sache nicht ſo ſchlimm werden, dann wg Nachbewilligungen.“ 


Handels nachrichten. 
Thorn, 12. Oktober. 
Wetter prachtvoll. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Bert ſehr . ee 1 bunt 128 Mk., 130pfd. 
ezogen 123 „ 131pfd. hell 131 Mk., 133034pfd. 
13405 Mk. nt e de 

Gerte en 1 114/16 ME. 

erſte ranw. 13444 „ feinſte Waare N 0 
1091114 8 | feinfi theurer, Futterw. 
Erbſen Futterw. 120/24 Mk. 
Hafer 135/45 Mi. 


Danzig, 11. Oktober 

Weizen loco unveränd., per Tonne von 1000 Kilogr. 100/134 M 

bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit, 745 Gr. 124 Mt 
5 zum herzen a Gr 134 M. 2 

oggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörni 
Gr. inländiſcher 113 M. tranſit 92 I Begulisungspreis 
714 Gr lieferbar inländ. 113 M. unterpolniſch 91 Mark. 

Spiritus per 10000%, Liter, conting. loco 53 M Br, nicht cont. 
32°, M. Gd., Okt. 33 M. Br., Nov.⸗Mai 31 Gd. 


Telegraphiſche Schluſſcourſe. 
Berlin, ne. abe 
Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 12. 9. 93. 11. 9. 93, 


AD DALE AL SZENE 1 EEE EEE kA ER 17 LEO RL 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa 212.— 212 
Wechſel auf Warſchau kurz 211,50 21 1— 


e 12. Oktober. Die Uhrwählerliſten, nach Abtheilungen 
und Bezirken geordnet, liegen zu jedermanns Einſicht vom 12.—14. 
Oktober im Magiſtratsbureau aus. Es ſind zwei Bezirke gebildet und in 
jedem 5 Wahlmänner zu wählen, davon entfallen auf die erſte Abtheilung 
je 1, auf die zweite je 2 und ebenſo auf die dritte je 2 Wahlmänner. — 


Auf dieſe Weiſe nehmen Auswärtige den hieſigen Geſchäften die Arbeiten (ae ; iſt wie di Preußiſche 3 proc. Conſols Se 85,50] 85,60 
JJ 
hieſtgen leiſtungsfähigen Bauunternehmern ausgeſchrieben worden, deren Mir | auch fonft hier häufiger zu jeden bekommen, und die kleinen Krämereien nel a ndbri fe 4 e 100,70 ‚106,75 
ja eine große Anzah haben. — Die Arbeiten der Kanaliſation nehmen bietet der Markt das gewöhnliche Wochenmarktsbild. SOBE iR ae 25 55 1 178 3 64,50 64,40 
einen ae Fortgang. An manchen Stellen wird ſogar noch ſ ät Abends — —— — ———— — — — 2 niſche 5 . pfan . a le San Br. 
bei Beleuchtung gearbeitet. Daneben iſt aber die Wafferleitung jo energisch ilcht N 5 eg Pfandbrieſe 90,10 96,40 
ejördert worden, daß wahrſcheinlich ſchon Ende dieſen Monats ein Theil Vermiſchtes. nnn 8 
ber Leitung eröffnet werden unn. Die jabrifunten zan Sandiwerter, Die Cholera. Das Reichsgeſundheitsamt macht folgen: [ ggei „ 20 
Fe e ge 5 1 hr See | de Cholerafälle bekannt: In Hamburg wurden am 9. und 10. AUS e 5025 
Bu gan Die Lrgiebiglel der Quellen, aus denen die Waſſerleitung Oktober 3 Erkrankungen, darunter eine mit tödtlichem Ausgange, 4 5 es in New⸗ ort 69,% 70,0 
Spe wird, iſt ſo gewaltig, daß Thorn wohl nie Mangel an gutem feſtgeſtellt; außerdem iſt ein Flußſchiffer von der Ober⸗Elbe cho⸗ oggen: 1 5,5 125,—| 127,— 

aſſer haben wird. Bei dem cue der Arbeiten ſeit dem lerakrank daſelbſt angekommen. In Stettin wurde eine tödtlich Nov a ov... 124,50 126,50 
Inhandnehmen derſelben durch die ſtädtiſche Bauverwaltung ftebt die | verlaufene Erkrankung, in Niederkränig, Kreis Königsberg N. ⸗ r ee 
Ferti 0 der geſammten großartigen Anlage innerhalb der feſtgeſetzten M, ein weiterer Krankheitsfall konſtatirt. Rüböl: Nb A 8 18 
„ 1 2 [3 . * 4 2 N * . — — * . * „— — 
zwei eee e eg 11 Uhr wurde im Sitzungsſaale des Nach einer Meldung der Köln. V.⸗Z. aus Neuß wurde der 8 ar „%% Le 48,90! 49.— 
Kreisausſchuſſes unter dem — 5 des Herrn Landrath Krahmer ein Kreis- muthmaßliche Mörder des 4½ jährigen Mädchens, das dort er: er e an es —— 1 — 
tag abgehalten. Zunächſt wurde der an Stelle des Herrn Bürgermeifter | mordet mit aufgeſchlitztem Leib aufgefunden wurde, in Hochneu⸗ ee W 34,10 34,20 
Schuſtehrus neugewählte Kreistags ⸗ Abgeordnete Herr Bürgermeiſter kirch bei einem abermaligen Attentat feſtgenommen. — In dem FFF i 


5 37,70 38,.— 
Meichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5¼ reſp. 6 pt. 
London⸗Discont 5 pCt.. er eg 


St itz⸗T ingeführt. Dann wurde in die Berathung mehrerer 7 5 : 
. Ser Bas einer Bloferftrage, von Kulmſee großen Erdrutſch in Värdal in Schweden hat ſich ein Rieſen⸗ 


bis zur Abzweigung des Weges nach Chrapitz in der Ortſchaft Neu⸗Stompe keſſel von 2400 Mtr. Umkreis und 30 Mtr. Tiefe gebildet, von 


re 


!!!! 8 
Elisabethstr. 4 Concurs-Ausverkauf Rlisabethstr, 4 


neben Frohwerk. 
Strickwolle von 1 Mk. 20 Pf. an das Pfund, geſtrickte Tricots von 60 Pf. 
an, Unterhoſen von 90 Pf. an, Normalhemden von 1 Mek. an bis zu den 
beſten, geſtrickte Corſets von 1,50 Mk. an, geſtrickte Unterröcke von 1,20 Mk. 
an, geſtrickte Weſten von 1,50 Mk. an, abgepaßte Unterröcke 1 Mk., Werth 
das Doppelte, Flanell Mtr. 45- 60 Pf., Werth 80 Pf., Tiſchtücher 90 Pf, 
1,20 und 1,60 Mk., Servietten 25, 30 und 40 Pf., Handtücher 30, 40, 50 
und 55 Pf., Schürzen von 20 Pf. an, Mäntel 2,75 und 3,50 Mk., Echter 
Seidenſammt, Mtr. 2,25 Mk, Werth das Doppelte, feinſte Toilettenſeife, 
50 Pf das Pfund, Wäſcheknöpfe, alle Größen, 5 Dtzd. 10 Pf, Nähzwirn, 
5 Knäule 10 Pf., ſchwarze Handſchuhe, 15 Pf. pro Paar, Glacee⸗Handſchuhe, 
. pro Paar, Hoſenträger zu Spottpreiſen und vieles Andere im 


Rlisabestr. 4. Concurs-Ausverkauf Hisahethstr, 4 
FFF HE 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 19. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr wird auf dem Ober⸗ 
Förſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 
eine am Winterhafen belegene bisher vom 
Pächter Lorenz aus Mocker innegehabte 
Wieſenparzelle von ca. 2 ha Größe zur Gras⸗ 
nutzung auf die Zeit vom 11. November er. 
bis dahin 1894 öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. 

Die Wieſe wird Pachtluſtigen auf ihr An⸗ 
ſuchen vom Hilfsförſter Neipert-Bromberger 
Vorſtadt vorgezeigt werden und die näheren 
Verpachtungsbedingungen werden im Ver⸗ 
pachtungstermine bekannt gegeben. (3828) 
Thorn, den 5. Oktober 1893. 


_ er dna 
Poltzeil. Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf $ 2 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 27. Auguſt d. Is. wird 
* hierdurch bekannt gemacht, daß die Einkäufe 
für die Mannſchaften der Traften nicht allein 
in den Schankhäuſern II (Haupt) und III 
(Kruezkowski), ſowie bei v. Szydlowski, ſon⸗ 
dern auch in der Schankwirthſchaft Fried⸗ 
rich Balke hier, Weinbergſtraße 40 erfolgen 
können. Dort wird den Flößern auch un⸗ 
entgeltlich gutes Trinkwaſſer verabfolgt. 
Thorn, den 10. Oktober 1893. [3857] 
Die Polizei⸗Verwaltung. & 
— — — — — 
Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 
Freitag, 13. Oktober, Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

mehrere Nachlaßgegenſtände, darunter 

1 Kleiderſpind und Betten 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung verſteigern. (3873) 

Thorn, den 12. Oktober 1893. 
Liebert, Gerichts vollzieher k. A. 


Antiquarisch. . e 10 
Walter Lambecks Buchhandlung Lotterie, welche bei Verluſt des An⸗ 


offerirt nachstehende völlig tadellos erhaf- rechts bis zum 14 d. Mts, Abds. 
tenen Werke und erbittet Gebote 6 Uhr geſchehen muß, bringe hierdurch 


Prof. Dr in Erinnerung. 3872 
Der Mensch ner, 9 Ta 
Mit 991 Abbildungen 1. Text, 6 Kart, nad] Dauben, Kgl Lotterie-Einnehmer, 


32 Chromotafeln. ür das beginnende Winter- 
In 2 feinen Halbfranzbänden geb. 32 Mk.] Semester bringe ich meinen 


Völkerkunde rrieurion Rat Journal-Lesezirkel 
Mit 1200 Abbildungen i. Text, 5 Karten fin empfehlende Erinnerung. 


30 Chromotafeln. 
In 3 feinen Halbfranzbänden geb. 48 Mk. "älter Lamibsck, 
uchhandlung. 


5 von Prof, Dr. 
Pflanzenleben x dent n, Sr. Gemmbere v. Same Sm 
50 Ctr. Winterobſt 


40 Chromotafeln. 
abzugeben. (3839) 


In 2 feinen Halbfranzbänden geb. 32 Mk. 
Erdigesehichte wu rere | "len en 
it 916 Abbildungen 1. Text, 4 Karten u rischen Sauerkohl 
jelbſt eingemacht 
offerirt A. Zippan, Heiligegeiſtſtr 172. 
Malergehilien 


In 2 feinen Halbfranzbänden geb 32 Mk. 
u. Anſtreicher finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 
Ein erfahrener, joltder 


Heizer, ZE 
der gute Zeugniſſe beſitzt, wird geſucht. 
W. Sultan, Spritfaßrik. 


„Fuhrleute 


Aufuhr von Ziegelſteinen 
ſogleich geſucht durch (3844) 
Mehrlein, laurermeiſter. 


Wasch- u. Plätt-Anstalt, 


Den Empfang 


r ariser Mo dellhüte, RI Teigseifel!! 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. J 
Empfehle Damen⸗ und Kinderhüte in Zr bekannt 
geſchmackvollſter Ausführung zu billigſten Preiſen. ee 
Minna Mack Nachfl. Inh. Lina Heim ke, 
(3692) Al tſtädtiſcher Markt 12. 


! 


fel! 


igsei 


Te 


Oeffentliche a ir 
Zwangsverſteigerung. ee sb , |, Aunape jeder rage. 


Freitag, 13. Oktober, Nachm. 4 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Eigen⸗ 
thümers Friedrich Knof in Reu⸗ 
Weißhof r . 

1 ſchwarze Milchkuh 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung verſteigern. (3874) 

Thorn, den 12. Oktober 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 
Bitte zu beachten! 
Gegen Nässe u. Kälte empfehle ich meine 
ſelbſtfabrizirten warmen Filz- u. Tuchschuhe, 
ſowie dto, Stiefel für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehenwärmer, alle Arten 
Filz-, Kork-, Stroh-, Lofah-Einlegesohlen! 
Gummischuhe, nur echte Russen, pa. Fabrikat. 
Alle Arten Herren-Filzhüte, deutſche und 
engliſche Fabrikate. Ferner Herren-Mützen, 
nur das Allerbeſte. Alleinvertretung für 
Thorn der Firma C. P. Habig in Wien. 
42 G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billigſt. 


Thiele & Holzhause | 


in Barleben⸗Magdeburg, 
Chocoladen- 


und Bukerwaaren-Habrik, 
empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern ⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alealien aufge⸗ 
ſchloſſenes reines Cacaopulver. 


Stern⸗Cacao iſt nach dem Gut⸗ 
achten hervorragender Autoritäten 
das beſte Gacaofabrikat 
der Jetztzeit. 
Fabrik⸗Niederlage für Thorn bei 
OC. A.Guksch 

in Thorn. (2190) 


U. Jacobi, 


Malermeiſter, 
47 Bäckers trasse 47 


bringt einem geehrten Publikum ſein 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes 


Pension. 
Für jüng. Schülerinnen u. j. Damen, 
die d. hieſige Seminar bef., find. freundl. 
Aufnahme. Gerechteſtr. 7, III. 
Ebi unmöblirte, oder auf Wunſch 
möblirte Wohnung von 2 Zimm., 

1 Treppe hoch bei Herrn C. Münster, 

Neuſtadt, ebenſo eine möblirte Wohnung 

von 2 Zimmern und Küche, 1 Treppe, 
gegenüber dem Polniſchen Muſeum 
Umſtände halber von ſofort billig zu 

vermiethen. Zu erfragen bei 

Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15 
wei gut möb!, ohnun 

künſtliche Zähne u. Plomben, je 2 Zimmer, Bueſchengelaß En 

Alex Loewensohn, auch Stallungen zu je 2 Pferden un⸗ 

Breiteſtraße. 21. (2495) weit der Ulanen⸗ und Pionierkaſerne 
hat zu vermiethen. (3443 


Nitz, Gerichtsvollzieher, Culmerſtr. 20 
Ein möbl. immer von jofort zu 

vermiethen. Eliſabethſte. 8, J. 
—— —— hd 1 hc 
Ein herrichaftl. Wohn., 5 Zim. d. 


Zub. 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. 

N öbl. Zimmer m. auch o. Penſſön. 
aulinenſtraße 2. Wirth. 

n meinem Hauſe, romberger- 

ſtraße 33 find vom 1. Oklober. 


Schmerzloſe Zahnoperationen 
mit Gas x. 
Plomben. — Künstliche Zähne. 
unter Garantie. 


Spezialität: 
Goldgebiſſe. — Goldfüllungen. 
OO Civile Preise. 90 

—6 Uhr. 


per Mille 
3 Mk. 50 Pf. 


Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck. 


| 
L. Milbrandt, Gerechieſtr. 27. 


Couverts 


mit Aufdruck, aufgutem Papier inverschiedensten Farben 


Sprechſtunden von 9—1 u. 
Poliklinik von 8—9 Uhr früh. (3668) 


Schmerzloſe 
®  Ian-Iperatione, 


— 


Zu beziehen durch Walter Lambeck. 


a D Roman von 
Ein Lieutenant a. D. Arthur Zapp. 


Mit dieſem großen, ſpannenden Roman des beliebten Schriftſtellers 
eröffnet die „Gartenlaube“ ſoeben ein neues Quartal. 7 
Abonnementspreid der Gartenlaube vierteljährl. 1 Mk. 60 Pf. 
Man abonnirt auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 
Probe⸗Nummern ſendet auf Verlangen gratis und franco 


Die Verlagshandlung Ernst Keil’s Nachfolger in Leipzig. 


n meinem Verlage erschien soeben 


Deutscher Kaisermarsch 
mit Benutzung der Kaiserhymne 
von H. Marschner 
für Pianoforte, 
componirt 

1 Ba Hiege. 
reis SO Pf. 
Walter Lambeck, 
Buch- und Musikalien - Handlung. (enentl. eine ſogleich), 2 herrſchaftl. 
Nachdem ich von meiner behufs Aus. Wohnungen nebst Burſchengelaß, 
bildung in der eugliſchen Umgangs⸗ W pp. zu 7 ; 
ſprache nich London unternommenen] . Adele Majewski. 
Reife zurnckgekehrt bin, nehme ich meinen | Memſſen, Bierdeftälle, Fr Wohnung. 
durch dieſelbe unterbrochenen jogl. 3. verm. 8. Blum, Culmerſtr. 5 


Privatunterricht . . . Rabz.v Nut Martt23,1T. 
wieder auf. Anmeldungen zu demſelben töblirte Wohnung Bache I5 | 
wie zum Unterricht in der eng⸗ 
liſchen Couverſation nehme ich 
jederzeit in meiner Wohnung Schiller⸗ 
ſtraße 19, 2 Treppen entgegen. 
Ifriede Kaschade, 

Privatlehrerin. 


Empfehle meine diesjährigen edlen 
Kanarien - Vögel 


ger, im Preise von 


Erſetzt die Mut⸗ 
termilich; iſt da⸗ 
rum Kindern, dle 
entwöhnt werden 


7 unentbehrlich. 


Wirkt ungem. 
yo 585 Te rar 

an gebe es 2 
Gale Kindermehl | 

finder, I k⸗wͥæ 
2 >> 
Zeugniss! 

Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter 
Zeit viele Verſuche angeſtellt und es 
verwandt: 1) als Zuſatz zu Milch für 
Säuglinge; 2) als alleiniges Material 
zur Herſtellung von Suppen für größere 
Kinder. Mit den Erfolgen bin ich ſo 
gut zufrieden, daß ich die Zugabe von 
Grieswaſſerſuppe zur Säuglingsmilch 
jetzt ganz durch Ihre Hafermehlſuppe 
erſetze u. bei Darmkatarrhen größerer 
Kinder von Getreidemehlſuppe nur noch 
Ihre Hafermehlſuppe verwende. 

Re 7 — 9 ö 

gez. elmann, 2271 . * Was nicht gefällt, wird umgetauscht. 
Prof. u. Dir. des Hygien. Inſtituts.. G. Grundmann, Breitestr. 7 


Roſtock, 16. April 1892. — . ͤr—⁰ðäñññññ— 
Rademanns Kindermehl iſt in allen iii 
Apotheken, Drogerien u. Colonial⸗ 
twaarenhandlungen zum Preiſe v. N N 
Mk. 1.20 per Büchſe zu haben. | A f ij I I I 0 k I 
ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe Milch | 
pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. Au 


® 
ßerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirte L 1 
Milch ſtets bei Herren Bäckermeiſter E 1 ing 


Szezepanski, Gerechteſtraße 6 und N 
Herrn Kaufmann Oterski, Bromber⸗ mit guten Schulltenntniſſen 


a auf hm Gebtere 7 


der angewandten 


Zubehör vom 1. October zu vermieth. 
Louis Kalischer, Baderſtr. * 


Die der Formerfrau Kali- 
nowska zugefügte Beleidigung 
widerrufe 4 hiermit. 

Leszozynskl 
(3868) Mocker. l 


1 erloren! 
eine ſilberne Remontoir⸗ u 
2 — 5 3 ahr Fr 
geben in der Expedition dieſer Zeitung. 
Vor Ankauf wird an e 
Kiralie Nachrichten. 
Evang. futh. Kirche. 
Freitag, den 13. d. Mts., Abends 6½ Uhr 


Bibelſtunde. Herr Superintendent Rehm. 
Syragogale Nachrichten. 


(8801) 
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Jährlich 24 H . 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
“ und Postanstalten. 0 
Preis halbjährlich Mk. 4.—, direkt per 

Streifband Mk. 4.73. 


Kindermild, 


geschmackvollen 


a Dessins gerſtraße zu haben. (2987) [geſucht von der Nathsbuch⸗ empfiehlt hr — Wbendandacht 5 Mfr, _ 
am biefigen Platze in ae Casimir Walter, Mocker.] druckerei die Nathsbuchdruckerei von . lan 7 | l 
Sämmtliche Malerarbeiten Aufwärterin gef. Gerechteſtr. 13, I. Ernst Lambeck. Ernst Lam beck. ä 


Fahrp. V. I. 0, 93. 


werden auf das Sauberſte preiswerth 77705 
nInstorb. 12,47 Naoht, 


hergeſtellt. 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Ein Pianino 
noch gut erhalten, iſt preiswerth zu ver- 
kaufen. Gerechteſtr. 21, 1 Tr. links. a 5 romborg 
Ein gebrauchter N feat e 10.01/6.45/10.27 
Handwagen 


ter burg 4]6.19]11.1915.23| 10.267) 
*Culm, Graudenz Stadt- 

wird ſofort zu kaufen geſucht. 

Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


bahnhof + Stadtbhof. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst, Lambeck in Thorn. 


Ze Ich N als Spezialität meine. Kann BER 
| Adolph Collins Rosenroth, Schles. Gebirgs-Halbleinen Em 


ie Instorburg + 


74 cm breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


D cchles. Gebirgs-Reinleinen 
76 cm breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 33½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ug 

Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


Unübertr. Schönheitsmittel giebt jedem zu 
blaſſem Teint ein friſch. roſig.Ausſehen, das 
ſelbſt v. geübt. Auge nicht von natürl. Röthe 
unterſch. werden kann. Enthuſiaſtiſche An⸗ 
erkennungen. Fl. 1 u. 2 Mk. Echt z. h. bei | 
Ant. Koczwara, Drogerie. Thorn. 


T Paar Lachtauben (brütend)| 


mit Gebauer, zu verkaufen Conduetſtraße 3 


= 


9.30.4. 47010.75ʃ 
10.3115.43 19,25.» 
11.206,02 955 


— arena nn ana 


